
Landgut Bürenstock, Nebengebäude von 1853
Der Bauernhausarchitektur verpflichteter Riegbau
unter Satteldach mit schindelverrandeten Ründen.
Das zum Büren-Gut gehörende Wohnhaus
beherbergte ursprünglich im Erdgeschoss eine
Pferdestallung, ein Remise und Knechtenzimmer, im
Obergeschoss einen Betsaal der evangelischen
Gesellschaft. Das Gebäude steht in der direkten
Verlängerung des Herrschaftshauses
(Schosshaldenstrasse 56) und bildet mit diesem
einen Hof. Die dem Bürenstock zugewandte,
symmetrische Giebelseite ist als Hauptfassade
ausgebildet: genutete Ecklisenen rahmen das an der
Front aus Sandstein gearbeitete Erdgeschoss,
welches von drei hochrechteckigen Fenstern, in der
Mitte einer Blende mit im Sturz eingeritzter Jahrzahl
(1853), gegliedert wird. Das Erdgeschoss des
Querbaus (früher Sattelkammer) ist in Sichtrieg
ausgeführt. Die Dachpartie weist reiche
Holzdekorationen auf. 1989/90 erfolgte eine
sorgfältige Sanierung und Umnutzung des ganzen
Baukomplexes (ausser Schafstall) zum Wohnhaus.
Die ursprüngliche Fassadengestaltung wurde dabei
weitgehend bewahrt.
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